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(54) Bezeichnung: System zur drahtlosen Erstidentifikation

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein System
zur drahtlosen Erstidentifikation, umfassend:
– zumindest einen Initiator, der zumindest ein Einlesemittel
umfasst;
– zumindest ein Target, welches zumindest einen von außen
vollständig einsehbaren und für das Einlesemittel lesbaren
Maschinenlesecode umfasst, der alle zur drahtlosen Ersti-
dentifikation notwendigen Informationen umfasst, wobei
– das Einlesemittel dazu eingerichtet ist, den Maschinenle-
secode einzulesen, und nach dem Einlesen der Initiatior das
Target als ihm eindeutig zugeordnet identifiziert, und
– der Initiator und/oder das Target nach der Erstidentifika-
tion zur weiteren Informationsübertragung untereinander ei-
ne drahtlose Datenübertragung nach dem Bluetooth- oder
WLAN-Standard aufbauen.
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Beschreibung

[0001] Es wird ein System zur drahtlosen Erstidenti-
fikation sowie ein Verfahren zur drahtlosen Erstidenti-
fikation angegeben. Die EP 1072128B1 befaßt sich
beispielweise mit einem System zur Identifikation von
drahtlosen Einheiten.

[0002] Eine zu lösende Aufgabe besteht darin, ein
System anzubieten, mittels dessen eine mitunter auf-
wendige Erstidentifikation zwischen drahtlos kommu-
nizierenden Geräten vereinfacht wird.

[0003] Gemäß zumindest einer Ausführungsform
umfasst das System zur drahtlosen Erstidentifikation
zumindest einen Initiator, der zumindest ein Einlese-
mittel umfasst. Bei dem Einlesemittel handelt es sich
um ein Bauteil oder zumindest um einen Bestandteil
eines solchen, welches eine optische Sensorik, wie
beispielsweise Hell-Dunkel-Sensoren und/oder oder
Farbsensoren, umfasst.

[0004] Gemäß zumindest einer Ausführungsform
umfasst das System zumindest ein Target, welches
zumindest einen von außen vollständig einsehbaren
und für das Einlesemittel lesbaren Maschinenlese-
code umfasst, der alle zur drahtlosen Erstidentifika-
tion notwendigen Informationen umfasst. „Drahtlos”
heißt in diesem Zusammenhang, dass zwischen dem
Initiator und dem Target zum Austausch von Daten
kein elektrisches Kabel oder eine sonstige feststoffli-
che Verbindung Verwendung findet.

[0005] Gemäß zumindest einer Ausführungsform ist
das Einlesemittel dazu eingerichtet, den Maschinen-
lesecode einzulesen. Nach dem Einlesen identifiziert
der Initiator das Target als ihm eindeutig zugeordnet.

[0006] Gemäß zumindest einer Ausführungsform
bauen der Initiator und/oder das Target nach der Er-
stidentifikation zur weiteren Informationsübertragung
untereinander eine drahtlose Datenübertragung nach
dem Bluetooth- oder WLAN-Standard auf. Mit ande-
ren Worten dient das heißt zum „Kennenlernen” der
beiden Geräte (zu Englisch: Pairing). Die weitere In-
formationsübertragung nach dem Aufbau einer sta-
bilen Verbindung findet über einen Bluetooth- oder
WLAN-Standard statt.

[0007] Das hier vorgeschlagene System zur drahtlo-
sen Erstidentifikation beruht dabei unter anderem auf
der Erkenntnis, dass eine Erstidentifikation beispiels-
weise über Bluetooth und ein damit einhergehen-
des „Kennenlernen” zweier Geräte oftmals aufwen-
dig und wenig anwenderfreundlich ist. Beispielsweise
müssen zum Kennenlernen zweiter Geräte von zu-
mindest einem Anwender, beispielweise in den Initia-
tor, Sicherheitscodes durch händische Eingabe ein-
gegeben werden, mittels welcher das jeweils ande-
re Gerät eindeutig erkannt werden kann. Eine solche

Eingabe eines Sicherheitscodes und eine damit ein-
hergehende eindeutige Identifikation des Partnerge-
rätes mit dem entsprechenden Sicherheitscode sind
jedoch umständlich und zeitraubend.

[0008] Die vorliegende Erfindung bietet dahinge-
hend Abhilfe, als dass mittels des eingangs erwähn-
ten Einlesen eines Maschinenlesecodes in den Initia-
tor das jeweilige Partnergerät, also das Target, oh-
ne die Eingabe beispielsweise von Sicherheitscodes
und ohne die aufwendige Identifikation des „richtigen”
Partnergerätes, besonders schnell, einfach und ein-
deutig erkannt und dem Initiator zugeordnet werden
kann.

[0009] Gemäß zumindest einer Ausführungsform
umfasst das Einlesemittel eine Kamera, welche in
den Initiator verbaut ist. Beispielsweise handelt es
sich bei der Kamera um eine Mobiltelefonkamera,
beispielsweise eine Digitalkamera. Denkbar ist, dass
der Benutzer des Initiators den Maschinenlesecode
des Targets mittels einer Schnappschussfunktion fo-
tografiert und so der Maschinenlesecode über die
„Fotofunktion” aus dem Target aus- und den Initiator
eingelesen werden. Dabei enthält der Maschinenle-
secode alle für die Erstidentifikation zwischen Initiator
und Target notwendigen Informationen. Mittels einer
in den Initiator integrierten Software, beispielsweise
einer Bilderkennungssoftware, kann der nun fotogra-
fierte Maschinenlesecode weiterverarbeitet werden,
um schließlich dann an eine Verarbeitungseinheit zu
gelangen, welche eine Erstidentifikation durchführt
und anschließend eine dauerhafte Verbindung nach
dem Bluetooth- oder WLAN-Standard zwischen dem
Initiator und dem Target herstellen kann.

[0010] Gemäß zumindest einer Ausführungsform ist
das Einlesemittel dazu eingerichtet, seine Umge-
bung optisch abzutasten. Dazu können beispielswei-
se die Kamera und/oder ein zusätzliches Bauteil des
Initiators zumindest einen optischen und/oder thermi-
schen Sensor für eine Bilderkennung umfassen, der
nach einem von dem jeweiligen Benutzer des Initia-
tors vorgebbaren Maschinenlesecode und/oder Tar-
get, zum Beispiel Verkaufsartikel oder Gegenstände
des täglichen Lebens, sucht und nach deren Auffin-
den identifiziert. Die anschließende Erstidentifikation
findet, wie obig beschrieben, wiederum mittels Einle-
sens des Maschinenlesecodes statt.

[0011] Gemäß zumindest einer Ausführungsform
weist das Einlesemittel zumindest eine Auswahlfunk-
tion auf, mittels derer eine Auswahl des Targets durch
den Initiator stattfindet. Bei der Auswahlfunktion kann
es sich beispielsweise um einen Bildschirm und/oder
ein Display handeln, über das der Benutzer in beson-
ders einfacher Weise dasjenige Target auswählt, mit
dem eine drahtlose Erstidentifikation stattfinden soll.
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[0012] Gemäß zumindest einer Ausführungsform ist
der Initiator ein mobiles Endgerät oder ist in einem
solchen verbaut. Insbesondere kann es sich bei dem
mobilen Endgerät um ein Mobiltelefon oder um ein
sonstiges über einen drahtlosen Funkstandard kom-
munizierendes Gerät handeln welches dazu einge-
richtet und dazu bestimmt ist ortsunabhänig von sei-
nem Benutzer eingesetzt zu werden. Beispielswei-
se hält zur Erstidentifikation der Benutzer das Mo-
biltelefon in der Hand und nähert sich dem Target.
Eine Kamera des Mobiltelephons fotografiert dann
den Maschinenlesecode des Targets und entnimmt
über ein solches Foto die zur Erstidentifikation nöti-
gen Informationen. Danach können die für die Ersti-
dentifikation und/oder eine danach sich etablierende
dauerhafte Verbindung nötigen relevanten Informa-
tionen an eine wie bereits obig erwähnte Verarbei-
tungs- und/oder Softwareeinheit weitergeleitet wer-
den, durch welche anschließend eine dauerhafte Ver-
bindung zwischen beiden Geräten hergestellt werden
kann.

[0013] Gemäß zumindest einer Ausführungsform ist
der Initiator ein stationäres Endgerät oder ist in ei-
nem solchen verbaut. Insbesondere kann es sich bei
dem stationären Endgerät um einen Personalcompu-
ter oder um einen Drucker handeln. „Stationär” heißt
in diesem Zusammenhang, dass das Endgerät da-
zu eingerichtet und dazu bestimmt ist, stets an dem
gleichen Ort, beispielsweise einem bestimmten Ar-
beitsplatz innerhalb eines Büros, ortsabhängig einge-
setzt zu werden. In diesem Fall ist jedoch der Initia-
tor nicht beliebig beweglich, so dass daher das Tar-
get vorzugsweise selbst mobil ist. Vorstellbar ist auch
der umgekehrte Fall, dass das Target ein stationäres
Endgerät, beispielsweise ein Drucker ist oder in ei-
nem solchen verbaut ist. In diesem Fall ist denkbar,
dass nunmehr der Initiator ein mobiles Endgerät dar-
stellt und der Initiator in Richtung des Targets, das
heißt des stationären Endgerätes, hinbewegt wird,
um den Maschinenlesecode auslesen zu können.

[0014] Gemäß zumindest einer Ausführungsform ist
das Target ein mobiles Endgerät oder ist in einem
solchen verbaut. Insbesondere kann es sich bei dem
mobilen Endgerät wiederum um ein Mobiltelefon oder
um ein sonstiges über einen drahtlosen Funkstan-
dard kommunizierendes Gerät handeln welches da-
zu eingerichtet und dazu bestimmt ist ortsunabhänig
von seinem Benutzer eingesetzt zu werden. In die-
sem Fall ist ein besonders einfaches „Kennenlernen”
von Target und Initiatior vorstellbar, bei dem auch der
Initiator mobil ist. Zwei Benutzer von Initiator und Tar-
get können dann an jedem beliebigen Ort möglichst
flexibel und örtlich ungebunden miteinander kommu-
nizieren.

[0015] Gemäß zumindest einer Ausführungsform ist
das Target in einer Steuerung für einen Antrieb ver-
baut. Beispielsweise handelt es sich bei dem Antrieb

um einen Elektromotor, der gesteuert oder gestar-
tet werden kann mittels der Initiator-Target-Kommu-
nikation. Dazu kann der Initiator zum Übertragen von
Starter- und/oder Steuerungsdaten an die Steuerung
des Antriebes dem Target genähert werden, bis für
den Initiator der Maschinenlesecode lesbar ist. Über
das Einlesen des Maschinenlesecodes kann dann
besonders einfach und zeitsparend der Antrieb über
die Steuerung beispielsweise gestartet werden.

[0016] Es wird darüber hinaus ein Verfahren zur
drahtlosen Erstidentifikation angegeben. Beispiels-
weise findet mittels des Verfahrens ein System, wie
es in Verbindung mit einer oder mehreren der oben
genannten Ausführungsformen beschrieben ist, Ver-
wendung, d. h. die für das hier beschriebene System
zur drahtlosen Erstidentifikation aufgeführten Merk-
male sind auch für das hier beschriebene Verfahren
offenbart und umgekehrt.

[0017] In einem ersten Schritt wird zumindest ein
Initiator bereitgestellt, der zumindest ein Einlesemit-
tel umfasst.

[0018] In einem weiteren Schritt wird zumindest ein
Target ausgewählt, welches zumindest einen von au-
ßen vollständig einsehbaren und für das Einlesemit-
tel lesbaren Maschinenlesecode umfasst, der alle zur
drahtlosen Erstidentifikation notwendigen Informatio-
nen umfasst.

[0019] In einem nächsten Schritt wird ein Maschi-
nencode mittels des Einlesemittels eingelesen, wo-
bei nach dem Einlesen der Initiator das Target als
ihm eindeutig zugeordnet identifiziert und der Initiator
und/oder das Target nach der Erstidentifikation zur
weiteren Informationsübertragung untereinander ei-
ne drahtlose Datenübertragung nach dem Bluetooth-
oder WLAN-Standard aufbauen.

[0020] Im Folgenden werden das hier beschriebene
System sowie das hier beschriebene Verfahren zur
drahtlosen Erstkommunikation anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen und den dazugehörigen Figuren nä-
her erläutert.

[0021] Die Fig. 1 zeigt in einer schematischen An-
sicht ein Ausführungsbeispiel eines hier beschriebe-
nen Systems.

[0022] Die Fig. 2A und Fig. 2B zeigen in schemati-
schen Ansichten ein Ausführungsbeispiel eines hier
beschriebenen Verfahrens.

[0023] In den Ausführungsbeispielen und in den Fi-
guren sind gleiche oder gleich wirkende Bestandtei-
le jeweils mit den gleichen Bezugszeichen versehen.
Die dargestellten Elemente sind nicht als maßstabge-
recht anzusehen, vielmehr können einzelne Elemen-
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te zum besseren Verständnis übertrieben groß dar-
gestellt sein.

[0024] In der Fig. 1 ist anhand einer schematischen
Ansicht ein hier beschriebenes System 100 zur draht-
losen Erstidentifikation gezeigt. Gemäß der Fig. 1
umfasst das System 100 einen Initiator 2, der ein Ein-
lesemittel 4 umfasst. Bei dem optischen Einlesemittel
4 handelt es sich vorliegend um eine Kamera, wel-
che in dem Initiator 2 verbaut ist. Dabei ist das Ein-
lesemittel 4 dazu eingerichtet, seine Umgebung op-
tisch abzutasten und weist gleichzeitig eine Auswahl-
funktion auf, mittels derer eine Auswahl eines Tar-
gets 3 durch den Initiator 2 stattfindet. Zudem handelt
es sich bei dem Initiator 2 der Fig. 1 um ein mobi-
les Endgerät, das heißt ein Mobiltelefon. Darüber hin-
aus umfasst Target 3 einen von außen für das Einle-
semittel 4 vollständig einsehbaren und lesbaren Ma-
schinenlesecode 5, der alle zur drahtlosen Erstidenti-
fikation notwendigen Informationen umfasst. Dabei
ist das Einlesemittel 4 dazu eingerichtet, den Maschi-
nenlesecode 5 einzulesen, wobei nach dem Einlesen
der Initiator 2 das Target 3 als ihm eindeutig zuge-
ordnet identifiziert. Nach der Erstidentifikation bauen
der Initiator 2 und/oder das Target 3 zur weiteren In-
formationsübertragung untereinander eine drahtlose
Datenübertragung nach dem Bluetooth- oder WLAN-
Standard auf.

[0025] In der Fig. 2A sind erste Verfahrensschrit-
te des hier beschriebenen Verfahrens unter Verwen-
dung des in der Fig. 1 gezeigten Systems 100 dar-
gestellt. Zunächst wird der Initiator 2 bereitgestellt,
wobei dieser wie bereits in der Fig. 1 ausgeführt ist.
In einem nächsten Schritt wird das Target 3, wel-
ches vorliegend ebenso eine Mobilkamera ist, mit-
tels einer Auswahlfunktion des Einlesemittels 4 aus-
gewählt. Dabei umfasst das Target 3 wiederum einen
von außen vollständig einlesbaren und für das Einle-
semittel 4 lesbaren Maschinenlesecode 5, der alle zur
drahtlosen Erstidentifikation notwendigen Informatio-
nen umfasst. Dazu ist der Initiator 2 in die Nähe des
Targets 3 gebracht (durch den Pfeil dargestellt).

[0026] In einem nächsten Schritt wird in der Fig. 2B
der Maschinenlesecode 5 mittels des Einlesemittels
4 eingelesen, wobei nach dem Einlesen der Initiator
2 das Target 3 als ihm eindeutig zugeordnet identi-
fiziert. In einem nächsten Schritt wird die Aneinan-
derkopplung des Initiators 2 und des Targets 3 her-
gestellt. In einem weiteren Schritt können dann die
darauf folgenden Datenströme 6 mittels Bluetooth-
oder WLAN-Standard übertragen werden. Ein sol-
ches Verfahren ist daher besonders zeitsparend und
einfach durchzuführen.

[0027] Wie bereits erwähnt, führt ein derartiges Ver-
fahren zu einer erhöhten Zeitersparnis, da vorzugs-
weise keine Codenummern weder in den Initiator 2
noch in das Target 3 einzugeben sind, um eine Er-

stidentifikation zu ermöglichen. Die Erstidentifikation
findet ausschließlich über das Einlesen des Maschi-
nenlesecodes 5 statt.

[0028] Die Erfindung ist nicht durch die Beschrei-
bung anhand der Ausführungsbeispiele beschränkt.
Vielmehr umfasst die Erfindung jedes neue Merkma-
le, sowie die Kombination von Merkmalen, was ins-
besondere jede Kombination von Merkmalen in den
Patentansprüche beinhaltet, auch wenn dieses Merk-
mal oder diese Kombination selbst nicht explizit in
den Patentansprüchen oder in den Ausführungsbei-
spielen angegeben ist.

Bezugszeichenliste

100 System zur drahtlosen Erstidentifikation
2 Initiator
3 Target
4 Einlesemittel
5 Maschinenlesecode
6 Datenströme
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Patentansprüche

1.  System (100) zur drahtlosen Erstidentifikation,
umfassend:
– zumindest einen Initiator (2), der zumindest ein Ein-
lesemittel (4) umfasst;
– zumindest ein Target (3), welches zumindest einen
von außen vollständig einsehbaren und für das Ein-
lesemittel (4) lesbaren Maschinenlesecode (5) um-
fasst, der alle zur drahtlosen Erstidentifikation not-
wendigen Informationen umfasst, wobei
– das Einlesemittel (4) dazu eingerichtet ist, den
Maschinenlesecode (5) einzulesen, und wobei nach
dem Einlesen der Initiatior (2) das Target (3) als ihm
eindeutig zugeordnet identifiziert, und
– der Initiator (2) und/oder das Target (3) nach der Er-
stidentifikation zur weiteren Informationsübertragung
untereinander eine drahtlose Datenübertragung nach
dem Bluetooth- oder WLAN-Standard aufbauen.

2.  System (100) nach Anspruch 1, wobei das Ein-
lesemittel (4) eine Kamera umfasst, welche in dem
Initiator (2) verbaut ist.

3.  System (100) nach Anspruch 2, wobei das Ein-
lesemittel (4) dazu eingerichtet ist, seine Umgebung
optisch abzutasten.

4.  System (100) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei das Einlesemittel (4) zumindest ei-
ne Auswahlfunktion aufweist, mittels derer eine Aus-
wahl des Targets (3) durch den Initiator (2) stattfindet.

5.  System (100) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei der Initiator (2) ein mobiles Endge-
rät ist oder in einem solchen verbaut ist.

6.    System (100) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei der Initiator (2) ein stationäres
Endgerät ist oder in einem solchen verbaut ist.

7.  System (100) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei das Target (3) ein mobiles Endge-
rät ist oder in einem solchen verbaut ist.

8.  System (100) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei das Target (3) in einer Steuerung
für einen Antrieb verbaut ist.

9.  Verfahren zur drahtlosen Erstidentifikation, um-
fassend zumindest die folgenden Schritte:
– Bereitstellen zumindest eines Initiators (2), der zu-
mindest ein Einlesemittel (4) umfasst;
– Auswahl zumindest eines Targets (3), welches zu-
mindest einen von außen vollständig einsehbaren
und für das Einlesemittel (4) lesbaren Maschinenle-
secode (5) umfasst, der alle zur drahtlosen Erstidenti-
fikation notwendigen Informationen umfasst;
– Einlesen des Maschinenlesecodes (5) mittels des
Einlesemittels (4), wobei nach dem Einlesen der

Initiatior (2) das Target (3) als ihm eindeutig zugeord-
net identifiziert, und
– der Initiator (2) und/oder das Target (3) nach der Er-
stidentifikation zur weiteren Informationsübertragung
untereinander eine drahtlose Datenübertragung nach
dem Bluetooth- oder WLAN-Standard aufbauen.

10.  Verfahren nach Anspruch 9, welches ein Sys-
tem (100) gemäß zumindest einem der Ansprüche 1
bis 8 verwendet.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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